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Deutſches Reich. — Hermann Wagener, der frühere Abge⸗ 


Berlin, 24. April. ordnete und langjährige Vertrauensmann des 
— Der Kaiſer war am Sonntag Abend Fürſten Bismarck, ein Mann, der einſt im 
zur liturgiſchen Andacht im Dom anweſend. politiſchen Leben eine große Rolle geſpielt hat, 
Am zweiten Oſterfeiertage begaben ſich der | aber jeit etwa 14 Jahren der Vergeſſenheit 
Kaiſer und die Kaiſerin Vormittags zum Gottes: | anheimgefallen iſt, iſt am Sonntag zu Friedenau 
dienſt nach der Garniſonkirche. Am zweiten] bei Berlin im Alter von 74 Jahren verſtorben. 
Oſterfeiertage beſuchten der Kaiſer und die] Wagener war ein gewaltiger Eiſenbahnunter⸗ 
Kaiſerin das Atelier des Hiſtorienmalers Prell] nehmer, durch ſeine „pommerſche Zentralbahn“ 
in Berlin, um daſelbſt ein Porträt des Kaiſers] ift großes Elend angeſtiftet, Lasker deckte die 
zu beſichtigen, welches für die Unfallverhütungs⸗ Umtriebe auf und ſeitdem iſt W. ein politiſch 
ausſtellung beſtimmt iſt. Daſſelbe ſtellt den | todter Mann. 
Kaiſer als Chef der Marine in großer Admirals⸗ — Der Reichsanzeiger veröffentlicht die 
uniform auf der Kommandobrücke S. M. A. Allerhöchſte Verordnung über die Inkraftſetzung 
„Hohenzollern“ ſtehend dar. Am Dienſtag früh] des Geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend 
find der Kaiſer und die Kaiſerin anläßlich des | die Unfall⸗ und Krankenverſicherung der in 
Geburtstages des Königs von Sachſen in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben be⸗ 
Strehlen bei Dresden eingetroffen und bei der ſchäftigten Perſonen. 
Ankunft von der Königin empfangen und nach — Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt: 
der Villa Strehlen geleitet worden. Kurz nach] Das Herrenhaus iſt zum 29. d. M. einberufen 
der Ankunft nahmen die Herrſchaften gemein⸗ und es iſt zugleich erſucht worden, die kom⸗ 
ſam das Frühſtück ein, wobei 3 Miltärmuſik⸗ miſſariſchen Vorberathungen thunlichſt vorher 
Kapellen konzertirten. Wegen des Beſuchs des zum Abſchluß zu bringen; ob daraus, wie 
Kalſers und der Kaiſerin wird die Gratulations⸗] mehrfach geſchieht, auf eine Umänderung in 
kour erſt am Mittwoch ſtattfinden. Am Mitt⸗ den parlamentariſchen Dispoſitionen zu ſchließen 
woch will ſich der Kaiſer zu der Jubiläums: | ift, mag dahingeſtellt bleiben. 
feier des Dragonerregiments nach Schwedt be⸗ — Noch eine zweite Strafgeſetznovelle iſt 
geben. Am Freitag trifft der Kaiſer zu Beſuch] dem Bundesrath ſeitens der preußiſchen Re⸗ 
des großherzoglichen Hofes in Weimar ein und | gierung zugegangen. Es handelt ſich nach 
begiebt ſich von dort zur Jagd nach der Wart⸗ offiziöſen Mittheilungen um Abänderung des 
burg. Nach dem „Berliner Börſenkurier“ ge: § 4 des Strafgeſetzbuches (wegen der im Aus⸗ 
denkt der Kaiſer im Juli eine Vergnügungs⸗ lande begangenen Verbrechen und Vergehen). 
fahrt nach dem Nordkap zu unternehmen. Der! Anſcheinend ſoll der Kreis der im Auslande 


begangenen Handlungen erweitert werden, auch keine Veranlaſſung gehabt, den König 
wegen deren ein Deutſcher ſtrafrechtlich verfolgt | Malietoa abzuſetzen und zu verbannen und eine 
werden kann. Wo man im einzelnen wieber- | Puppe wie Tamaſeſe zum König einzuſetzen, 
um eine Lücke der Strafgeſetzbuchs entdeckt hat, | den ſelbſt England nicht als ſolchen anerkennen 
wird ſich ja bald herausſtellen. wollte. Vollends wäre es unter Herrn Bam⸗ 
— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt bezüglich] berger's Leitung unmöglich geweſen, daß ein 
Stöckers gegenüber dem „thörichten Gerede“ deutſcher Konſul in Apia ſich als Prokonſul 
freifinniger Blätter: „Stöcker wird in ſeinen] gebehrdet und bald direkt, bald indirekt auf 
patriotiſchen und chriſtlich⸗ſozialen Beſtrebungen] eine Annexion der Inſeln an Deutſchland hin⸗ 
in keiner Weiſe behindert ſein und nur den gearbeitet hätte. Unter Herrn Bamberger's 
politiſchen Parteikampf aufgeben. Dies zu Leitung wären Zwiſchenfälle dieſer Art unmög⸗ 
thun hat er, wie wir aus vielfachen Unter- lich geweſen, wäre auch der Angriff vom 
haltungen mit ihm wiſſen, ſeit Jahr und Tag | 18. Dezember v. J. und der Verluſt der 
im Sinn, da er unter den obſchwebenden Ver: | Mannſchaftey, der Kriegsſchiffe nicht eingetreten 
hältniſſen eine erſprießliche agitatoriſche | u. ſ. w., u. |. w. Ob Konſul Knappe in dieſen 
Thätigkeit in Berlin nicht für möglich hält.] Dingen bewußt im Gegenſatz zu den ihm be⸗ 
Für die Zukunft hat er ſich ſelbſtverſtändlich in | kannten Intentionen des auswärtigen Amts ge⸗ 
feiner Weiſe gebunden. Uebrigens iſt er heute | handelt hat, das zu entſcheiden reicht das bis⸗ 
auf 10 Tage nach dem Süden gereiſt, jo daß] her dem Reichstage vorgelegte Aktenmaterial 
man gut thun wird, ſeine Rückkehr abzuwarten,] nicht aus. Am letzten Ende und angeſichts des 
um zu ſehen, wie er ſich einrichten wird. nahe bevorſtehenden Zuſammentritts der Samoa⸗ 
— Für die Hinterbliebenen der bei Apia | Konferenz hat der Reichskanzler die Aufgabe 
verunglückten Mannſchaften der deutſchen Marine | der deutſchen Politik auſ Samoa in vollſter 
ſammelt ein in Hamburg zuſammengetretenes | Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung des 
Komitee Beiträge. Es find bereits über 20 000 | Herrn Bamberger dahin präziſirt: „Wir haben 
Mk. beigeſteuert worden, wovon 18 000 Mk. dem] den Samoanern nichts zu befehlen, ſoweit es 
Reichskanzler überſandt worden find. In dem ſich um Ordnung ihrer eigenen Angelegenheiten 
Antwortſchreiben des Reichskanzlers theilt diefer | handelt und kein Bedürfniß, die Ordnung der 
mit, daß er ſich wegen zweckentſprechender Ver⸗ letzteren zu übernehmen. Unſere Aufgabe be⸗ 
wendung dieſer Summe mit den kompetenten ſchränkt ſich darauf, die Reichsangehörigen zu 
Marinebehörden in Verbindung ſetzen werde. ſchützen und denſelben eine gedeihliche Ent⸗ 
— Noch ehe das neueſte Weißbuch über | widelung ihrer wirthſchaftlichen Intereſſen zu 
Samoa mit dem Erlaß des Reichskanzlers vom ermöglichen.“ Beſſer aber wäre es geweſen, 
16. April d. J. bekannt geworden war, ſchrieb] wenn das auswärtige Amt gar nicht nöthig 
bereits das freikonſervative „Deutſche Wochen⸗ gehabt hätte, eine ſolche Erklärung abzugebe 
blatt“ des Abg. Otto Arendt, den die Ent⸗ welche nach allem, was ſeit 1887 in Samoa 
täuſchungen auf dem Gebiete der Doppel- geſchehen iſt, im Inlande wie im Auslande als 
währungspolitik zu einem „wüthenden | ein nicht ganz freiwilliger Rückzug aufgefaßt 
Schwärmer“ der Kolonialpolitik gemacht haben : | wird. 
„Man ſollte meinen, als ob nicht Bismarck, — In Lemgo iſt ein evangeliſcher Paſtor 
ſondern Bamberger unſer Reichskanzler wäre.“ | auf den Einfall gekommen, bei der Feier des 
Das „Deutſche Wochenblatt“ irrt ſich. Herr Abendmahls den ſeit einem Jahrhundert dort 
Bamberger hat im Jahre 1880 verhindert, | aufgegebenen Gebrauch des Kniebeugens wieder 
daß das deutſche Reich ſich in Samoa finanziell] einzuführen. Da jedoch ein direkter Zwang 
engagirte. Unter der Leitung des Herrn Bam⸗ nicht ausgeübt werden konnte, und die Ge⸗ 
berger wären die Verträge mit Malietoa, die | meindemitglieder ſich zum Theil gegen dieſe 
ſich als unausführbar erwieſen, nicht zum Ab: ſeltſame Neuerung verwahrten, ſpaltet ſich die 
ſchluß gelangt, Herr Bamberger hätte aljo I Gemeinde bei dem chriſtlichen Brudermahl in 


Maler Saltzmann werde den Kaiſer auf der 
Reiſe begleiten, um landſchaftliche Szenerien, 
welche das beſondere Intereſſe des Kaiſers er⸗ 
regen, im Bilde feſtzuhalten. Man wird ſich 
erinnern, daß Herr Saltzmann ſich auch bei der 
Meerfahrt nach Petersburg im Gefolge des 
Kaiſers befand. Auch bei der letzten Reiſe 
nach Wilhelmshaven begleitete Herr Saltzmann 
den Kaiſer. 

— Aus München wird gemeldet: Nach⸗ 
richten aus Hohenſchwangau zufolge hat ſich das 
Befinden der Königin ⸗ Mutter verſchlimmert. 
Vergangene Nacht erfolgten wiederholte Er⸗ 
brechungen; die Aerzte ſind zu einer Konſulta⸗ 
tion zuſammenberufen. 


Wort — auf die Ehre eines Gentleman, der] Gründen noch fern von England gewünſcht 
auch einſt beſſere Tage gekannt —“ 8 hätte. Dieſer Sohn aber war ein dunkel⸗ 

„Genug, genug!“ unterbrach ihn der jüngere] äugiger und dunkelhaariger Knabe geweſen, als 
Mann. „Ich bin Brian Halfday, und hier“ — | er in die Fremde gezogen, um dort ſein Glück 
fie hatten die Kottage jetzt erreicht — „hier ift | zu verſuchen und, wenn er es gefunden, Weib 
auch das Landhaus, von dem Sie geſprochen!“ | und Kinder nachkommen zu laſſen. 

„Wie, dieſe Hütte?“ rief offenbar enttäuſcht „Sie alſo ſind mein Vater“, wiederholte 
der Fremde, das kleine beſcheidene Haus zwiſchen] nochmals Brian in ungläubigem Ton. 


den Bäumen betrachtend. Ja,“ erwiderte der Fremde unſicher, „Dein 
Fr are 2 . ich möchte] Vater, den Du nicht verleugnen wirſt, wenn er 
„Sie find ſehr gütig. — Ja, denn ich möchte] auch arm und hilflos nach ſo langen Jahren 
mich Er gewab 1 ſem Augenblick dem zurückgekommen iſt!“ 
„Es gewährt aber in dieſem Augenblick dem 910 i 
Beſucher kaum einen behaglichen Aufenthalt —“ 5e Nach . 5 en 


„Weshalb nicht?“ h ; 

„Es liegt ein Todter darin, der morgen | „Wahr, aber Du weißt nicht, was ich ge⸗ 
beerdigt werden ſoll!“ litten, en Schicksale ich durchgemacht, Brian 
— mein Sohn!“ 


„Ein Todter?“ rief zurücktretend der ältere 
Brian erſchrak faſt vor dieſer Benennung, 


Mann. „Wer — wer iſt die Leiche?“ 

„Mein Großvater, Adam Halfday, bis vor | und antwortete ruhig: „Nein, das kann ich 
Kurzem noch ein Bruder des St. Lazarus⸗ nicht“, ſchloß dann die Hausthür auf, zündete eine 
Hoſpitals!“ Lampe an, und forderte ſeinen Vater auf, ein⸗ 

„Allmächtiger Himmel! — So hat das zutreten. Dieſer, der bereits ſeine Pfeife in die 
Mädchen auf dem Kirchhof keinen Spott mit Taſche geſteckt, kam der Aufforderung nach, 
mir getrieben? Sie alſo war Dorcas und Sie und gleich darauf ſtanden beide Männer mit 
— Sie ind wirklich Brian?“ forſchenden prüfenden Blicken ſich gegenüber. 

„Ja, aber wer find Sie?“ war die ſchnelle Dieſe gegenſeitige Prüfung währte nicht lange, 
Gegenfrage. dennoch wußte William Halfday, daß er von 

„Ein armer, unglücklicher Mann, der deſſen⸗ dem bleichen, ernſten, ja ſtrengen Geſicht ſeines 
ungeachtet auf eine freundliche Aufnahme hofft] Sohnes, deſſen ſchwarze Augen neugierig und 


5 „So kennen Sie auch wohl Mr. Halfday?“ 
Leuilleton. Se Yan ; 
— Dieſen Worten folgte eine kurze Pauſe, 


So lange ſie gelebt! dann fuhr der Fremde fort: 


8 6 er erfreut in Penton des 
Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. Pater vor deſlihen es eh en f f 


18.) (Fortſetzung.) „Sie ſind alſo von Penton gekommen?“ 
2Ich bitte um Entſchuldigung“, begann er fragte Brian Halfday. 

zuerſt in höflichem Ton, „daß ich Sie erſuchen „Ja, zu Fuß, da ich, wie ich offen geſtehen 

muß mich in dieſer einſamen Gegend zurecht] muß, nicht die Mittel beſaß, mich eines Wagens 

zu 1 And auf ben f ten Penton'ſch zu bedienen!“ 5 

„Si ogenannten en ' 1 
Dünen, etwa eine halbe Meile von dem Dorfe io re er Seen kee Hahn eee 
Datchet Bridge entfernt. Es liegt dort unten, Pe 1 : 
in gerader Richtung vor Ihnen!“ „Ja, und doch weiß ich kaum, ob ſie es 

„Ich bin soeben von daher gekommen —“ auch für ihn fein werden. 

„Und wohin wünſchen Sie zu gehen?“ „Wer ſagte Ihnen, daß Sie ihn dieſen 
„Ich beabsichtige, das Haus eines Mr. Abend in dieſer Gegend finden würden?“ 
Brian Halfday aufzuſuchen, welches, wie mir „Ein junger Menſch im Pentoner Muſeum. 
geſagt, in dieſer Richtung ſein ſoll!“ Es gewährte mir eine ganz beſondere Freude, 

„Da ich denſelben Weg gehe, kann ich Sie | Mr. Brian Halfday's Beſitzungen erwähnen zu 
dahin führen“, antwortete Brian mit einem] hören.“ 
prüfenden Blick auf das Geſicht ſeines Be⸗ „Welcher Beſitzung?“ fragte Brian in 
gleiters. kurzem, ſcharfen Tone. 

„Sie ſind ſehr gütig“, erwiderte dieſer, „Seines Landhauſes oder ſeiner Villa hier 
ſchloß ſich dem jüngeren Manne an und Beide | in den Bergen. — Er muß ſehr geſcheidt und 
wanderten in der zunehmenden Dämmerung] tüchtig fein, ſich die ſchon erworben zu haben. 
dahin, bis nach einer Weile der Fremde ſagte: Darf ich fragen, Sir, ob Sie ein Freund von 

„Ich muß Sie bitten, einen Augenblick] Mr. Halfday ſind?“ 
innezuhalten! Sie ſind jünger als ich, und „Ja — ſein Freund!“ 


offenbar des Gehens in den Bergen beſſer ge⸗ „Ein ſchönes Vorrecht, der Freund eines | — mein Name iſt William Halfday?“ argwöhniſch auf ihm ruhten, wenig kindliche 
wohnt!“ bedeutenden Mannes zu ſein. Ich beneide Sie „Mein Vater alſo!“ rief Brian, einen | Liebe zu erwarten habe. Dieſer Sohn aber, 

„Wahrſcheinlich“, erwiderte Brian, ſogleich] darum.“ Schritt zurücktretend. der nach Familien⸗Aehnlichkeiten geforſcht, und 
auf den Wunſch ſeines Gefährten eingehend. „Laſſen Sie alle weiteren ähnlichen Redens⸗ Es war ein ſeltſames Zuſammentreffen] dieſe auch gefunden, erkannte, daß er wirklich 


„Sie find wohl aus Penton gebürtig und | arten, Sir, denn Sie wiſſen nachgerade, daß ich | zwiſchen Vater und Sohn, unter dieſen Ver⸗ ſeinen Vater vor ſich habe, der, kaum einige 
daher auch in dieſer Gegend bekannt“, fuhr | Brian Halfday bin. Was wünſchen Sie von hältniſſen und zu dieſer Stunde. Nach ſechs⸗ fünfzig Jahre alt, ſchon ein altersſchwacher 
Erſterer fort. mir?“ zehnjähriger Abweſenheit, nach eben ſo langem Greis war, in deſſen Zügen er deutlich leſen 

„Beides kann ich bejahen, denn ich bringe „Brian Halfday!“ rief der Fremde mit | Schweigen, war er zu einer Zeit wieder er⸗ konnte und bereits wußte, daß er ihm in keiner 
faft alle meine freie Zeit hier an der Küſte zu!“ J wohl erheucheltem Erſtaunen. „Auf mein! ſchienen, wo ihn fein Sohn aus naheliegenden! Beziehung vertrauen konnte. 


f L 
Nn 
* * 


Knieer und Nicht⸗Knieer. Dieſer Skandal 
wird im Sprechſaal der „Lippeſchen Poſt“ an 
die Oeffentlichkeit gezogen. Es heißt dort: 
„Sollen wir jetzt gleichſam par ordre de mufti 
ohne unſeren Willen wieder thun, was Luther 
ſchon frei geſtellt hat? Hat ein einzelner 
Paſtor bei uns das Recht ohne und gegen den 
Willen der Gemeinde, auf 300 Jahre alte und 
veraltete Kirchenordnungen geſtützt, dergleichen 
Gebräuche wieder einzuführen und ſie als 
Joch uns auf den Hals zu werfen? Wer 
ſchützt uns gegen ſolche hierarchiſchen Zu⸗ 
muthungen? Das können wir ſelber. Bilden. 
wir doch einen liberal = kirchlichen Verein, wie 
ſie an andern Orten und in anderen deutſchen 
Landen längſt beſtehen. Einigkeit macht ſtark. 
Dann werden wir ja ſehen, ob der Wille 
eines unbeliebten Geiſtlichen mächtiger iſt als 
der einer ganzen Gemeinde.“ Es iſt aner⸗ 
kennenswerth, daß die Gemeinde gegen den 
Uebermuth eines Prieſters Front macht und 
ſich zur Selbſthülfe ſammelt. Die Bildung 
liberal⸗kirchlicher Vereine iſt der einzige Weg, 
dem Recht der Gemeinden Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen. Wir können allen Geſinnungsgenoſſen 
nur auf das dringendſte empfehlen, dem Bei⸗ 
ſpiele der Lemgoer Gemeinde zu folgen. 
Stettin, 23. April. Der für Rechnung 
des „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen auf der 
Werft des „Vulkan“ erbaute Schraubendampfer 
iſt heute glücklich vom Stapel gelaufen. Der 
Dampfer hat den Namen „Kaiſer Wilhelm II.“ 
erhalten; die Taufe vollzog der Generalad⸗ 
jutant des Kaiſers v. Wittich. Der Kaiſer 
ſandte dem Direktor Lohmann vom „Lloyd“ 
anläßlich des Stapellaufes ein Telegramm aus 
Dresden⸗Strehlen, welches beſagt: „Ich gratulire 
dem Lloyd zu dem neuen Schiffe, welches ſeiner 
mißtigen Flotte weitere Ausdehnung verleiht. 
Möge daſſelbe im Dienfte des Handels neue 
Erfolge für die heimiſche Induſtrie in fremden 
Landen durch engeres Anknüpfen der Beziehungen 
erringen.“ A 
— ——— — — 
Anslau d. 
Kopenhagen, 21. April. Bei der hieſigen 
„Dereinten Dampfſchiffsgeſellſchaft“ iſt ein Tele⸗ 
grauem aus Liſſabon eingegangen, wonach laut 
Nac richt von den Azoren von dem verlaſſenen 
Dompfer „Danmark“ ein Schiffs ingenieur vers 
lest, alle übrigen Mannſchaften und Paſſagiere 
mohlbehalten in dem dortigen Hafen eingetroffen 
feiern. Ein Theil derſelben werde ſich alsbald 
nach Newyork begeben, die übrigen blieben einſt⸗ 


weilen auf den Azoren. Außerdem meldet 5 
Steuermann Peter vom er 
5 An 4 Arlt brach be uben⸗ 


am 5, April begegneten wir dem britiſchen 
Danpfer „Miſſouri“, welcher den „Danmark“ 


bis zum 6. April ſchleppte. Da letzterer 
dem Verſinken nahe war und der 
„Miſſouri“ nur 20 Menſchen aufnehmen 


konnte, ſo warf derſelbe ſeine Ladung über 
Bord und konnte nunmehr ſämmtliche Baffagiere 
und Mannſchaften des „Danmark“ aufnehmen. 
Der „Miſſouri“ kehrte ſodann nach den Azoren 
zurück, von wo er die Reiſe nach Philadelphia 
mit 340 Paſſagieren und einigen Leuten der 
annſchaft des „Danmark“ fortſetzte. Der 
Kapitän und drei Maſchiniſten des letzteren 


telſten am 14. April nach London, während 


ber erfte und zweite Steuermann und 320 
Jaſſagiere auf den Azoren verblieben. Von 


„Setze Dich, Vater“, ſagte Brian, ihn zum 
erſten Male alſo anredend. 

„Ich danke Dir, doch will ich erſt die 
Thür ſchließen. Die Nachtluft iſt kalt —“ 

„Ja, thue das!“ und Brian Halfday ſchwieg 
wiederum gedankenvoll, denn er wußte bereits 
im Voraus, was ſeines Vaters Heimkehr gerade 
zu dieſer Zeit nach ſich ziehen werde. 

Als William Halfday die Thür geſchloſſen, 
ſetzte er ſich in einen Lehnſtuhl an den kalten 
Kamin und ſagte, ſeine mageren Hände reibend: 

„Es war unterwegs furchtbar kalt, Brian.“ 

„Ich habe es kaum bemerkt —“ 

„Möglich, denn Du biſt ein junger, und, 
wie ich glaube, geſunder Mann. Ich aber bin 
krank und ſchwach und alt —“ 

Seine eigenen Worte hatten ihn an Einen 
erinnert, der noch älter und ſchwächer geweſen, 
und faſt ängſtlich um ſich blickend, ſagte er: 

„Wo iſt die Leiche?“ 

„Oben, willſt Du ſie ſehen?“ 

„Nein, nicht um Alles in der Welt!“ rief 


William Halfday noch bleicher als er ſchon⸗ 


geweſen. „Ich bin dazu viel zu ſchwach — 
meine Nerven und meine Konſtitution iſt 
zerrüttet —“ 

„Ganz nach Deinem Belieben“, antwortete 
der Sohn. 

„Ich habe mir immer vorgeſtellt, daß 
Dein Großvater ſchon lange todt ſei. Wäre 
ich nur eine Woche früher gekommen, ich hätte 
ihn noch lebend angetroffen. Hat er — 
hat er niemals gewünſcht, mich wieder zu 
ſehen?“ 

„Nein, niemals!“ 

„Was war die Urſache ſeines Todes?“ 

„Ein Schlaganfall! Die Leichenſchau wird 
morgen hier ſein.“ 


vertagt. 


deb abe 


der Mannſchaft ſind 42 Perſonen in Liſſabon 
eingetroffen. „Miſſouri“ iſt inzwiſchen glücklich 
in Philadelphia angekommen. 

Stockholm, 23. April. Die Schweſter 
des Königs, Prinzeſſin Eugenie, iſt in ver⸗ 
gangener Nacht 123/, Uhr geſtorben. 

Wien, 23. April. Die Kaiſerin und ihre 
jüngſte Tochter, die Erzherzogin Valerie, trafen 
heute 7 Uhr früh mittelſt Extrazuges in Wies⸗ 
baden ein. — Ein Strike der Tramwaykutſcher 
iſt ausgebrochen und hält an; das Aushilfe⸗ 
perſonal verweigerte, angeblich wegen Bedrohung, 
ebenfalls die Arbeit. Der Pöbel demolirte 
Nachts 2 Wagen und miß handelte lebensge⸗ 
fährlich mehrere Aushilfekutſcher. Der Kaiſer 
hat ſich dieſerhalb Vortrag halten laſſen. 

Wien, 23. April. Deutſchland beſtellte 
bei der Waffenfabrik in Steyr vorläufig blos 
250,000 Manlicher⸗Gewehre. Wegen der Liefe⸗ 
rung von weiteren 650,000 Stück dauern die 
Verhandlungen noch fort. 
licher⸗Syſtem unterſcheidet fi vom öſterreichiſchen 
dadurch, daß der deutſche Gewehrlauf leichter als 


der öſterreichiſche iſt, ferner dadurch, daß die 


öſterreichiſche Patrone einen vorſpringenden Rand 
hat, während die deutſche ohne Rand iſt. Auch 
die Formation beider Kugelarten iſt verſchieden, 
daher wird gegenſeitige Aushilfe mit Munition 
unthunlich ſein. a 5 
Bukareſt, 23. April. Die Kammer hat 
mit 110 gegen 51 Stimmen den Geſetzentwurf, 
betreffend die Ausführung von Befeſtigungen, 
angenommen und ſich s 
Die offiziöſe „Agence rumaine“ be⸗ 
merkt zu dem Votum, daſſelbe ſei die beſte 
Antwort auf die in der ausländiſchen Preſſe 
laut gewordenen Verdächtigungen, daß das 
Kabinet Catargin ſich im Schlepptau der 
ruſſiſchen Politik bewege. 
Wieder iſt ein 


Belgrad, 23. April. 
politiſcher Mord vorgekommen. Der fortſchritt⸗ 
liche Deputirte Jovanowitſch (Mutnica) ward 
meuchlings erſchoſſen; die Radikalen werden der 
Thäterſchaft beſchuldigt. — Die von Serben 
bewohnten Diſtrikte Nord⸗Macedoniens ſind er⸗ 
neuten Ueberfällen ſeitens der Arnauten ausgeſetzt 
geweſen. In Folge deſſen überſchritten gegen 80 
Flüchtlinge die ſerbiſche Grenze. — Maßnahmen 
und Kundgebungen der Regierung zielen darauf 
hin, das nationale Bewußtſein des ſerbiſchen 
Volkes zu heben und zu ſtärken. Eine von 
König Alexander nach Schabatz, der Heimſtätte 
ſeines Großvaters, unternommene Reiſe veran⸗ 
laßte zahlreiche ſympathiſche Kundgebungen der 


Bevölkerung. Ins beſondere aber ſoll der auf den 
15. Juni d. J. fallende 500jährige Gedenktag der 
lde, in welcher 


dem Amſelfelde 5 
arenreich nach tapferer Gegenwehr 
unterging, Veranlaſſung geben, durch die Er⸗ 
innerung an die frühere nationale Größe 
Serbiens auf die Gegenwart belebend zu wirken. 
Das Gedächtniß der Helden, welche vor einem 
halben Jahrtauſend, wenn auch unglücklich, für 
die ſerbiſche Unabhängigkeit kämpften, ſoll in 
feſtlichen Akten gefeiert werden; ein zu errichtendes 
Denkmal Fol. Beugniß dafür ablegen, wie noch 


heute von den Nachkommen jenen Kämpfern 


eine dankbare Erinnerung bewahrt wird; eine 
auf Staatskoſten zu veranſtaltende Volksaus⸗ 
gabe von Volksliedern, welche auf altſerbiſche 
Heldenthaten Bezug haben, ſoll die Gemüther 


der Jugend zur Nacheiferung ſpornen und be⸗ 


geiſtern. Es wird unter dem Vorſitz des 
Kultusminiſters eine eigene Kommiſſion zu⸗ 
———— ee] 


„Wirklich! Ich bin zu einer traurigen 
Zeit eingetroffen, die jedoch mich ebenfalls 
nahe berührt. Wie kalt es in dieſem Hauſe 
iſt! Sind wirklich keine weiteren Thüren ge⸗ 
öffnet?“ 

„Nein!“ 


Die einſilbigen Antworten ſeines Sohnes 


überzeugten den älteren Halfday bald, daß er 
ihm nicht willkommen war, und daher enthielt 
er ſich jeder weiteren Bemerkung. Im Begriff, 
ſein Haupt in die Hand zu ſtützen, vernahm er 
Brians Stimme, welcher ſagte: „Ich müßte 
lügen, wollte ich behaupten, daß ich mich freue 
Dich wiederzuſehen. Wäreſt Du einen Monat 
ſpäter gekommen, ich hätte Dich wahrſcheinlich 
willkommener geheißen, obgleich ich kaum Urſache 
dazu habe.“ ˖ 

„Das ſagſt Du, mein einziger Sohn?“ 

„Ja, nachdem Du ſechszehn Jahre lang 
Dich haſt fern von uns gehalten! — Meine 
Mutter hat aus Verzweiflung den Tod im 
Waſſer geſucht, — Deine Kinder ſind, ohne 
Dich wiedergeſehen zu haben, geſtorben. Die 
Halfdays haben außerdem viel Unglück 
gehabt, und Du haſt dies Alles von Dir ab⸗ 
gewehrt!“ N 

„Ich weiß es — ich weiß es, aber quäle 
mich nicht länger mit Deinen Vorwürfen! — 
Was hätte ich hier auch nützen können, ich, der 
ich ebenfalls vom Unglück verfolgt geweſen! Ich 
bin ohne Geld und jegliche Mittel wiederge⸗ 
kommen, und mir bleibt keine Wahl als das Armen⸗ 
haus oder das Mitleid anderer Menſchen! Ich 
habe den ganzen Tag faſtnichts genoſſen, laß mich 
wieder fort von hier, damit ich Dorcas auf⸗ 
ſuche, die vielleicht ein Herz für ihres Vaters 
Unglück hat!“ 

Vater?“ 


„Nichts gegeſſen, ſagte Brian, 


Das deutſche Man⸗ h 


odann bis zum 24. April 


Gebiet (nördlich von 


Sohn einen Schrank, nahm 


ſammentreten, um die von der Regentſchaft 
bereits gebilligten Anträge im Einzelnen durch⸗ 
zuführen. — Aus Jalta iſt die Meldung hier 
eingegangen, daß Königin Natalie vorgeſtern zu 
Ehren des dort weilenden Großfürſten Nikolaus 
ein Feſtmahl veranſtaltet hat, welchem dieſer 
mit ſeinem Gefolge ſowie die Behörden und 
das Offizierkorps von Jalta beiwohnten. — 
Die Königin läßt in Belgrad wegen Ankaufs 
eines großen Bauterrains unterhandeln. — 
Ein Agramer Blatt meldete am 20., König 
Milan ſei in Jeruſalem in ein Kloſter einge⸗ 
treten und Mönch geworden. Man hielt dies 
anfangs für einen ſchlechten Scherz. Die „N. 
freie Preſſe“ hat Erkundigungen eingezogen und 
iſt in der Lage, die Agramer Meldung be⸗ 
ſtätigen zu müſſen. Die „Pol. Corr.“ aus 
Konſtantinopel will erfahren haben, daß die 
Nachrichten, die Milan aus Belgrad über die 
Dinge, welche ſich dort vorbereiten, erhalten 
at, ihn beſtimmen, ſo ſchnell wie möglich 
dorthin zurückzukehren. Der Empfang, den er 
dort erwarten könnte, dürfte geeignet ſein, ihn 
in ſeinen klöſterlichen Neigungen zu beſtärken. 


Paris, 23. April. Dem 19. Siecle zu⸗ 
folge würde der Geſandte in Brüſſel, Bouree, 


abberufen, der Botſchafter in Berlin, Herbette, 


durch den Botſchafter in Madrid, Cambon, 
letzterer durch den Geſandten in Liſſabon, 


Billot, der Botſchafter in London, Waddington, 


durch den Botſchafter in Konſtantinopel, Monte⸗ 
bello, erſetzt werden. — Bei den Bezirkswahlen 


in Charenton iſt Boulanger gegen den Republikaner 


Erbelin unterlegen. Inzwiſchen hat Antoine 
bei einem am Oſtermontag zu Marſeille abge⸗ 


haltenen politiſchen Banket der Hoffnung Aus⸗ 


druck gegeben, daß, wie das Jahr 1870 das 
Land von dem Bonapartismus geheilt habe, 
das Jahr 1889 es von dem Boulangismus 
heilen werde. Es iſt erfreulich, daß auch in 
den Augen des Herrn Antoine das Jahr 1870 
wenigſtens zu etwas gut geweſen iſt. 
Madrid, 23. April. Wie der „D. Ztg.“ 
von hier gemeldet wird, ſind bei dem Abſchluß 
der Alkohol⸗Konvention mit Deutſchland 
Schwierigkeiten entſtanden. Deutſchland verſagte 
der ſpaniſcherſeits beabſichtigten Begünſtigung 
des kolonialen Zuckerrohrbranntweins ſeine Zu⸗ 
ſtimmung. 

New⸗Nork, 23. April. Das weite, bisher 
den Indianern refervirt geweſene Oklahama⸗ 
exas, weſtlich von Ar⸗ 
kanſas) iſt ſeit geſtern Mittag den landgierigen 
Anſiedlern überlaſſen worden. eber 50.000 
Menſchen harrten, W „Berl. Togeb l. 


telegraphirt wird, geſe Tagesanbrud) an 
der or Allahama um in das gratis ver⸗ 


Tauſende verſuchten 
ſchon unter dem Mann acht 


heißene Land einzudring A 
fahren der Ueberfahrt über den. hochange⸗ 
ſchwollenen Grenzfluß trotzend, in das Terri⸗ 
torium einzudringen; viele, darunter 2 ganze 
Familien, ertranken; die meiſten wurden von 
den Truppen zurückgetrieben, und nur Wenigen 
glückte es, der Arretirung zu entrinnen. Die 
Mittagsſtunde war zum Einzug feſtgeſetzt. Den 
ganzen Vormittag herrſchte die größte Auf⸗ 
regung und Verwirrung. Vom äußerſten 
Flügel hörte man Gewehrſalven; dort kam es 
zu heftigen Kämpfen zwiſchen dem Militär und 


und das beſte Land in Beſchlag nehmen wollte. 
Als endlich Böllerſchüſſe die Mittagsſtunde 
— Lan 


während jener ſich erhoben. „Bleib', bleib', 
ich will Dir Speiſe und Trank geben. Hier 
wird Brot und Bier und Käfe jein —“ 

„Ja, gieb mir, denn beim Himmel! — ich 
habe Dir die Wahrheit geſagt!“ J 

Ohne ein Wort der Erwiderung öffnete der 
rot, Käſe und 
Bier, ein Glas und ein Meſſer aus demſelben 
hervor, ſtellte Alles auf einen kleinen Tiſch, 
ſchob dieſen vor ſeinen Vater hin und forderte 
ihn zum Eſſen auf. Dieſer fiel mit wahrem 
Heißhunger über das ihm Dargebotene her und 
ſchien, dieſen ſtillend, vollſtändig die Anweſen⸗ 
heit ſeines Sohnes vergeſſen zu haben. Nach 
einer Weile fragte ihn Brian: 

„Weshalb haſt Du mir niemals geſchrieben, 
Vater? Du hätteſt wenigſtens den Verſuch 
machen können —“ 

„Wie konnte ich wiſſen, ob Dich mein 
Brief finden würde?“ 

„Er wäre unbedingt in meine oder Deines 
Vaters Hände gelangt.“ 

„Anfänglich war es auch oft genug meine 
Abſicht, Euch Allen zu ſchreiben, ich ſchob es 
jedoch ſo lange auf, bis ich das Traurige von 
mir Euch nicht zu melden vermochte.“ 

„Fühlſt Du Dich jetzt geſtärkt“, fragte der 
Sohn, der ſeinen Worten wenig Glauben 
ſchenkte. 

„Ja, Du haſt mich ſozuſagen vom Hunger⸗ 
tode errettet!“ 

„Dann möchte ich Dich noch um ein kurzes 
Geſpräch erſuchen, da ich Dir einige Mit⸗ 
theilungen zu machen habe.“ 

„Ich bin bereit, Dich anzuhören“, antwortete 
ihm ſein Vater. 


Fortſetzung folgt.) 


einer organiſirten Bande, die vorher eindringen 


Verfügung ſteht, 


verkündigten, drang Alles in wilder Haſt in 


das freigegebene Land ein. Die Verwirrung, das + 


Lärmen und Toben war erſchrecklich. Die 
Männer ſprengten wie toll nach allen Richtungen, 
um ſich eine gute Heimſtätte zu ſichern. Sie 
ſchoſſen dabei beſtändig ihre Revolver ab und 
erhöhten die Angſt und Verwirrung unter den 
kreiſchenden und weinenden Kindern und 
Weibern. Die ganze Szene war unbeſchreiblich. 
Ein bisher wirklich unbewohntes Land plötzlich 
von Zehntauſenden von Menſchen umſchwärmt, 
und ehe die Nacht hereinbrach, waren in der 
Wildniß ſchon Häuſer wie aus dem Boden ge⸗ 
wachſen. Etwa die Hälfte der Eingewanderten 
fand jedoch keine paſſenden Stellen, und Kämpfe 
zwiſchen dieſen Enttäuſchten und den vom Glück 
begünſtigten Anſiedlern dürften bevorſtehen. 
Unter den Anſiedlern ſind etwa 10,000 Deutſche. 


Die Körperpflege der Jugend. 

Ein neuerer Schriftſteller ſagt mit Recht: 
„Jemehr alle Organe die reichſte Quelle an 
freier Kraft in ſich eröffnen, um ſo größer 
iſt die Summe des Lebens, welches in dem 
thätigen Organe, dem Gehirn, zum Ausfluß 
kommt, und jeder kann ſich aus ſeiner tagtäg⸗ 
lichen Erfahrung darüber vergewiſſern, daß jeine 
Leiſtungen um ſo vorzüglicher gelingen, je 
kräftiger ſie von dieſem freien Strom des 
körperlichen Lebens getragen werden.“ Wie⸗ 
wohl Wiſſenſchaft und Erfahrung die Richtig⸗ 
keit dieſes Satzes ſchon ſeit langer Zeit darge⸗ 
legt haben, jo betrachtet unſere heutige Päda⸗ 
gogik die Körperpflege doch noch immer als 
etwas außerhalb der Schule Stehendes, und 
erblickt in der Pflege des Geiſtes das alleinige 
oder doch das vornehmlichſte Ziel der öffent⸗ 
lichen Erziehung. Eine ungenügende phyſiſche 
Entwickelung, ſowie vielfach auch körperliche 
Schwächen und Gebrechen bilden die Folgen 
dieſer noch aus alter Zeit ſtammenden Auf⸗ 
faſſung. Die öffentliche Meinung fordert daher 
ſeit Jahren immer dringender, daß die größere 
Pflege der körperlichen Kräfte zu einem wirk⸗ 
lichen, weſentlichen Beſtandtheil der Erziehung 
gemacht werde. 


Dieſer Auffaſſung trug die Verfügung 
des Miniſters von Goßler vom 27. Okto⸗ 
ber 1882 in dankenswerther Weiſe dahin 
Rechnung, daß ſie den preußiſchen Schulver⸗ 
waltungen eine entſchiedenere Pflege des 
Jugendſpiels neben dem Turnen an's 
erz legte. Eine Anzahl von Schulanſtalten 
hat dieſer Antegung Folge gegeben ; eine all- 
gemeinere Bedeutung wird jene Verfügung 
aber erſt gewinnen können, wenn die oberſte 
Unterrichtsverwaltung die Zahl der Tuenſtunden 
zum Mindeſten auf 4 in der Woche erweitern 


wird. 


Jun beir Schulkeſormoeballe des preupe⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes vom 6. März 
d. J. hat der Miniſter Orte bezeichnet, 
in welchen ſeiner Anregung ſchon freiwillig 
Folge gegeben wurde. Unter dieſen iſt die 
Stadt Görlitz in erſter Linie genannt. Daſelbſt 
ſind dieſe Beſtrebungen für die Gymnaſien wie 
für die Gemeindeſchulen ſchon im Jahre 1883, 
unter beſonders werkthätiger Mitwirkung des 
Gymnaſial⸗Direktors Dr. Eitner, von demſelben 
Vereine aufgenommen worden, welcher ſich die 
Förderung des Handarbeits⸗Unterrichts für 
Knaben zum Ziel geſetzt hat. Der Miniſter 
hält dieſen in weiteren Kreiſen noch nicht be⸗ 
kannt gewordenen Vorgang für beachtenswerth, 
und hat dem Vorſitzenden des Vereins, Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten v. Schenckendorff in einem 
neuerdings an denſelben gerichteten Reſkript den 
beſonderen Wunſch ausgeſprochen, das, was in 


Görlitz nach dieſer Richtung erreicht wurde, der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. 


Der Verein wird 
dieſem Wunſche in ſeinem demnächſt erſcheinenden 
8. Jahresbericht, der dann weiteren Kreiſen zur 
gern entſprechen. Das 
Miniſterialſchreiben lautet: 


Ich habe aus den mir überreichten Jahres⸗ 
berichten mit großer Befriedigung von Ihren 
Bemühungen um Ausbreitung des Arbeits⸗ 
Unterrichts, insbeſondere von Ihrer erfolg⸗ 
reichen Thätigkeit zur e und Pflege 
der Jugendſpiele Kenntniß genommen. 
Auch die wirkſame Theilnahme der ſtädtiſchen 
Behörden nach dieſer Richtung iſt mir er⸗ 

freulich. Was in meinem Erlaß vom 
27. Oktober 1882 als erwünſcht und noth⸗ 
wendig bezeichnet worden iſt, ſehe ich in dem, 
was von Görlitz berichtet wird, zum 
großen Theil erreicht. Daß der 
Jugend der höheren Lehranſtalten wie auch 
der Volksſchulen das Bewegungsſpiel zur 
Freude geworden iſt, und daß die Theilnahme 
der Bevölkerung an den Vorführungen von 
Spielen an feſtlichen Tagen ſich zum Volks⸗ 
feſte geſtaltet, hat mein beſonderes Intereſſe 
erregt. Wenn Ew. Hochwohlgeboren die 


Zeit gewinnen, das was in Görlitz in der 
Pflege und Ausdehnung der Jugendſpiele er⸗ 
reicht iſt, der Oeffentlichkeit zu übergeben, ſo 
zweifle ich nicht, daß dies anregend auf 
weitere Kreiſe des Vaterlands wirken und 
zur Nacheiferung reizen wird. Für die ſehr 
erfreuliche Zuſendung ſage ich Ihnen den 


ed 


rd 


200 Meter am ſorgfäl 


unterſuchte deshalb die Gasuhr und die geſammte 


Kellertteppe nebſt Vorſchlag, die Fenſter und 


Zahnoperationen, 


verbindlichſten Dank, den Sie auch den 
andern Mitgliedern des Vorſtandes gefälligſt 
übermitteln wollen. gez. v. Goßler. 


Provinzielles. 


Rehden, 23. April. In Selnowo ſind 
mehrere Perſonen nach dem Genuß von Cervelat⸗ 


wurſt, welche die Frau eines Beſitzers von 


ihrer in der Gegend von Biſchofswerder 
wohnenden Mutter erhalten hatte, an der 
Trichinoſe ſchwer erkrankt. (Geſ.) 


Schneidemühl, 23. April. Der Kandidat 
der Theologie Herr Wichert, Sohn des Stadt⸗ 
raths Wichert hierſelbſt, iſt ſeit geſtern dem Herrn 
Superintendenten Grützmacher als Hülfskraft bei⸗ 
gegeben worden, ſo daß dem bisher ſehr em⸗ 
fundenen Bedürfniſſe, an den Sonntagnachmit⸗ 
tagen auch Gottesdienſt abzuhalten, entſprochen 


wird. 

Tuchel, 23. April. Mit Zuſtimmung der 
Königl. Regierung ſind ſämmtliche Schulen in 
der Heide angewieſen worden, bei Beginn des 
in dieſem Jahre zu erwartenden ſtarken Mai- 
käferflugs die Kinder der Ober⸗ und Mittelſtufe 
an den Vormittagen vom Schulunterricht zu 
entbinden. Das Sammeln der ſchädlichen 
Schmarotzer ſoll mit aller Energie gefördert 
werden; für jeden Liter der geſammelten Mai⸗ 
käfer werden an die Schüler 15 Pf. gezahlt. 
Vor allen Dingen ſollen die jüngeren Wald⸗ 
kulturen und deren Fe auf mindeſtens 

gſten abgeſucht werden. 

Dirſchau, 23. April. Am Sonnabend 
Abend fand im Wirthſchaftskeller des Herrn 
Stadtrath Enß in der Berliner Vorſtadt eine 
Gasexploſion ſtatt. Man hatte unangenehmen 
Gasgeruch im Hauſe bemerkt, obwohl die 
Gasflammen gut brannten. Ein Gehülfe 


Rohrleitung mit einer Laterne. Obgleich man 
keinen Ausſtrömungspunkt fand, geſchah dennoch 
plötzlich eine Exploſion. Der Kellerhals, die 


die Thüren flogen in Trümmern. Der Gehülfe 
erlitt. Brandwunden, Frau Enß, welche ſich im 
Nebenkeller befand, fiel zur Erde und brach 
das Schlüſſelbein, Herr Enß wurde betäubt. 
Glücklicherweiſe erloſch die aufblitzende Flamme 
ſofort, ſo daß die Bürgerfeuerwehr nicht in 
Thätigkeit kam. Die beſchädigten Perſonen 
liegen ſchwer krank darnieder. (Geſ.) 
Dt. Eylau, 23. April. Wie bekannt, iſt 
ſeit längerer Zeit vom Re ichsgericht der Prozeß 
1 


etr. die Behügelung des Geſerichſees zu 
Gunſten der Stadt Eylau entſchieden worden. 

nerdings iſt nun auch beim hieſigen Amts⸗ 
gericht der Antrag geſtellt, mit dem Setzen 


Geſerichſee vorzugehen. 
ichtig für die Stadt, da 


der Grengpfähle im 
Es iſt dies inſofern 
dadurch bei einer eyent. Senkung des Geſerich⸗ 
ſees der Beſitzſtand geſichert iſt. (Bote. ) 
Chriſtburg, 23. April. In der letzten 
en. Stadtverordneten wurde der Bau 
eines Schlachthauſes beſchloſſen. 
Königsberg, 23. April. Ein erſchütternder 
Vorgang hat ſich dieſer Tage hier zugetragen. 
Ein ar dem Tragheimer Ausbau wohnhafter 
Arbeiter meldete dem Revierpolizeibeamten den 
Tod ſeiner beiden Kinder im Alter von einem 
Jahre und drei Jahren an. Ueber die Todes⸗ 
urſache befragt, gab der Mann ruhig an: „Sie 
werden wohl verhungert ſein!“ Nach den ſofort 


angeſtellten Ermittelungen bewahrheitete ſich die 


Angabe, denn im Hauſe der unglücklichen Fa⸗ 
milie wurden weder Lebensmittel noch Feuerungs⸗ 
material vorgefunden; ein Schilflager mit 


Am 25. d. M. beginnt mein Vorbe⸗ 
reitungsunterricht und nehme Anmel. 
dungen kl. Mädchen und Knaben jederzeit 
entgegen. Wittwe L. Kilian, 

Bache 20, part. 


Schmerzloſe 


fünftliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 
Culmer⸗ e. 

PER aumwollene is 
Strümpfe und Längen, 
Coul. baumwollene 


unter Garantie der Echtheit, Vigogne, 
Häkelgarn in allen Farben und Stärken, 
Eſtremadura von Max Hauschild zu 
Originalpreiſen empfiehlt 


A. Petersilge. 


u ö 
ii allen Größen und 
Fagçons mit Muss 


500 

Zucht, kann zur Frühjahrspflanzung abgeben 
Mocker, im April 1889. 

G. Kunde, nahe dem Bahnhof.! Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


tück hochſtüämmige Noſen, eigener 


zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes 


preußen wird am 11. und 12. Juni in Königs⸗ 
berg gefeiert werden. 


ordnung iſt zu § 9 beſtimmt worden: Die 
beim Aushebungsgeſchäft für tauglich befundenen 


nach auf Grund der endailtia feſtgeſtellten Bri⸗ 


gegen ſind diejenigen, welche im dritten Militär⸗ 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen us Amerika 
x in 9 Ta ge it 4 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Rorddrutſhen Lloyd 


von 


Süd amerika. 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


einem jämmerlichen Deckbette diente ihr als 
Nachtlager. 

Nakel, 23. April. Am 1. und 2. Oſter⸗ 
feiertag veranſtaltete die Kapelle des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 11 aus Thorn im 


Saale des hieſigen Schützenhauſes Konzerte, 


welche ſehr ſtark beſucht waren. (O. P.) 
Poſen, 23. April. Die aus Wilda nach 
Berlin entſandte Deputation, welche Er⸗ 


leichterungen der für die Rayonbauten beſtehenden 
Einſchränkungen erbitten ſollte, wurde am 
Sonnabend von dem Chef des Militärkabinets 
Generallieutenant v. Hahnke empfangen. Der⸗ 
ſelbe erkundigte ſich eingehend über die Be⸗ 
bauungsfähigkeit des Ortes und verſprach, die 
Angelegenheit beim Kaiſer, der ein ſehr warmes 
Herz für die Aufbeſſerung der Lage der Stadt 
Poſen und deren Umgebung habe, zu befür⸗ 
worten. Zum Schluß überreichte die Deputation 
dem General eine Bittſchrift für den Kaiſer. 


Lokales. 

Thorn, den 24. April. 
— [Militäriſches.] Freiherr von 
Puttkamer, Major aggregirt dem 1. Leib⸗ 
Huſarenregiment Nr. 1, als etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier in das Ulanenregiment von Schmidt 
(1. Pommerſches) Nr. 4 einrangirt. v. Balluſeck, 
Oberſtlieutenant von der 2. Ingen.⸗Inſp. und 
Ingen.⸗Offizier vom Platz in Neiße, unter Ver⸗ 


Feſtungs⸗Inſpektion ernannt. 


Pionier⸗Bataillon, in das Pommerſche Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 verſetzt. 

— [Ernennung] Regierungs⸗Aſſeſſor 
Freiherr von Schirnding zu Marienwerder ift 


zu Marienwerder auf Lebenszeit ernannt. 
— [Das Provinzial⸗Kirchenge⸗ 
fangfeft] der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 


— [Militärpflicht der Volks⸗ 
ſchullehrer.] Im Anſchluß an die Wehr⸗ 


Volksſchullehrer und Kandidaten des Volks⸗ 
ſchulamts ſind, ſoweit ſie ihrer Loosnummer 


gade⸗Erſatzvertheilung zum aktiven Dienſt heran⸗ 
gezogen merden müſſen grundſätzlich noch zu 
der in demſelben Jahre ſtattſindenden zehn⸗ 


wöchentlichen Erſatreſerdeubung einzuziehen 
worauf fie bereilg beim WMuſterungsgeſchäft 
hinzuwelſen ind. Dieſenigen Volksſchullehrer 


und Kandidaten des Volksſchn weſens, welche 
in Folge Nacherſatz⸗ Geftellungen nach Feſt⸗ 
ſtellung der Abſchlußnummer am 1. Februar 
noch vor der Abſchlußnummer ſtehen geblieben 
und im erſten oder zweiten Militärpflichtjahre 
ausgehoben ſind, rangiren im nächſten Jahre, 
wie alle übrigen Militärpflichtigen dieſer beiden 
Jahrgänge, die vor der Abſchlußnummer ſtehen 
geblieben find, unter den Vorzumerkenden. Hin⸗ 


pflichtjahre ausgehoben ſind und am nächſten 
1. Februar vor der Abſchlußnummer ſtehen, 
zu dieſer Zeit gemäß § 73 Abſ. 7 der Wehr⸗ 
ordnung der Erſatzreſerve zu überweiſen. 

„ Zum Rückfahrverkehr.] Das 
hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt erſucht 
uns um Veröffentlichung folgender Zuſchrift: 


Tuche & 


Bremen empfiehlt ſich beiten 


Ae bei Jablonowo. - 


ſetzung in die 1. Ing.⸗Inſp., zum Inſpekteur 
der 2. Ulrich, 
Pr.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., zum Haupt⸗ 
mann, Franke, Strauß, v. d. Chevallerie, Ax, 
Sek.⸗Lts. von der 2. Ingen.⸗Inſp., zu Pr.⸗Lts. 
befördert. Heilborn, Sek.⸗Lt. vom Garde⸗ 


g Täglich friſche ig 
2 Waldmeiſterbowle ze 
a Fl. Mk. 1,00. 
L. Gelhorn, 
— Beinbondlung., " u 


Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenripſe, 
Unterkleider 
in Wolle und Baumwplle 
empfiehlt Carl Mallon, 
Altſtädt Markt 302. 
Jun Schutze gegen die Sonne 1 
die bekannt praktiſchſten, 
Jalouſieen. 
Aich zur ſchnellften Anfertigung von 
5 u. Ro 


u u. 
nger, Tapezier, 
ö S — pet 2 — 
24 Stück junge engl. mit], 
Milch gefütterte kerufette 
A 
Maſtſchweine 
ftehen zum Verkauf in Piecewo 
Geübte Näherinnen finden 


dauernde Beſchäftigung. Z. erfr. 
A Altitadt Nr. 304. 5 


„Die am 1. April d. Js. — neben einer nicht 
unerheblichen Fahrpreisermäßigung ein⸗ 
tretenden ſonſtigen Erleichterungen des 
Rückfahrverkehrs, namentlich die Ver⸗ 
längerung der kürzeſten Gültigkeitsdauer der 
gewöhnlichen Rückfahrkarten auf drei Ka⸗ 
lendertage und die Beſeitigung der 
Verpflichtung zur Wiederabſtempelung 
dreitägiger Rückfahrkarten vor Antritt der Rück⸗ 
reiſe, machen eine beſonders verſchärfte Ueber⸗ 
wachung zur Verhütung von Unregelmäßigkeiten 
und Defrauden erforderlich. Insbeſondere iſt 
ſtreng darauf zu halten, daß die Rückfahrkarten 
von dem Fahrperſonal ſogleich bei Antritt 
der Rückfahrt und namentlich auch dann durch⸗ 
locht werden, wenn die Fahrkarte ſelbſt, als 
auf die nächſte Station lautend, dem Reiſenden 
nicht zurückgegeben wird, ſondern in den Händen 
des Zugbeamten verbleibt. 


verwaltung in der Durchführung der Verkehrs⸗ 
Erleichterungen auch ſeinerſeits zu unterſtützen 
und zu dieſem Zwecke möglichſt darauf zu achten, 
daß auf der Hin⸗ wie auf der Rückfahrt die 
den Zugbeamten vorzuweiſenden bezw. zu über⸗ 


gebenden Rückfahrkarten von denſelben in vor⸗ 
geſchriebener Weiſe ſogleich durchlocht 


und nicht undurchlocht zurückbehalten werden.“ 
— Die Staatsunterſtütz ungen] 


für die durch das vorjährige Hochwaſſer Ge⸗ 


ſchädigten in unſerer Niederung ſind kurz vor 


den Oſterfeiertagen zur Auszahlung gelangt. 
rich, Man jagt uns, daß viele 
nicht in Erfüllung gegangen ſind. 


offnungen hierbei 


— [Allgemeine Ortskrankenkaſſe.] 


Sonnabend, den 27. d. M., Abends 8 Uhr, 


findet im Magiſtrats⸗Sitzungsſaal eine außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung ſtatt, auf deren 


Tagesordnung ſteht: Erſatzwahl für das aus⸗ 
ſcheidende Vorſtandsmitglied Zimmermeiſter 


O. Kriwes. 

— [Oper.] Geſtern wurde Lortzing's 
beliebteſtes Werk „Zar und Zimmermann“ ge⸗ 
geben; die Aufführung dieſer anmuthigen und 
ſtets gern gehörten Oper war ſorgfältig vorbe⸗ 
reitet. Herr Krieg (Bürgermeiſter von Saar⸗ 
dam) gab die Rolle mit natürlicher Komik 
und erwarb ſich in Darſtellung und 
Geſang vollſte Anerkennung; Herr Boldt 
(Zar) errang auch geſtern wieder den günſtigſten 
Erfolg mit der Wiedergabe dieſer Rolle; die 
Arie „Sonſt ſpielt ich“ u. ſ. w. wurde ſehr 
wirtſam vorgetragen und erzielte Herr B. den 
ungetheilten Beifall des Publikums; in der 
Partie des, Peter Jvanow“ lernten wir Herrn Beck 
von vortheilhafteſter Seite kennen; Frl. Verré war 
als „Nichte des Bürgermeiſters“ befriedigend; die 
kleineren Rollen waren durch die Herren Kahn 
(Lefort), Neydhardt (Syndham), Düſing 
(Marquis) gut vertreten; Herr Neydhardt errang 


durch den Vortrag der Romanze „Leb wohl, 


du flandriſch Mädchen“ ſtürmiſchen Beifall. 
Chor und Orcheſter waren lobenswerth; das 
Haus war gut beſetzt, das Publikum durch die 
gute Darſtellung in heiterſte Stimmung ver⸗ 


ſetzt. 

— [Jubiläum.] Herr Bulinski feiert 
am 5. Mai d. J. ſein 23jähriges Jubiläum 
als Schul diener. 

—:[Gefunden] in der Kirchhofſtraße 
Berloques einer Uhrkette, auf dem altſtädtiſchen 
Markt ein Portemonnaie ohne Inhalt. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 3 
Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
4,30 Mir. — Die Fährbude wird vorausſichtlich 


— | 
Buxkins, 


Einen 
und einen Lehr 


iefere 


* 


kann ſogleich 
He 


Einen ordentlichen 


ſucht 


Im Intereſſe des 
reiſenden Publikums dürfte es liegen, die Bahn⸗ 


50 Pfg., Na, 34 40 Pfg. 


8 ＋ za: 
Kartoffel. 
Mehrere Tauſend Ceutuer Speiſe⸗ 
kartoffel werden zu kaufen geſucht. 

Proben mit Preisangabe erbeten. 
Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. 
— — — 


Speiſekartoffel 
Spes je fartofielt 1 


| Dur 3 1 Wann 


| 5 im Hauſe des Herrn Maltheſinz. 
Jute Eh-Kartoffeln |, 


(Magnum bonum) 
3 Centner 2 Mark find zu haben in 0 
Zakrzewko per Oſtaszewo. 

2 Schloſſergeſellen 

liug nimmt an 
C. Labes, Schloſſermſtr., Strobandſtr. 16. 


Einen Schachtmeiſter 
a 
Arbeiter BER 
ſden dauernde Beſchäftigung bei ; 
Iulius Kusel. 


in Lehrling 


E Laufburſchen = 
— j ur scheu 

Eine Fröbel'ſche Bonne iſt Weinhandlung. 
ogleich nach Polen geſucht. 


f . 
A. Fontoriez, Poſen, Bäckerſtr. Nr. 6.12 Herren von gl. 3. verm. Gerberſtr. 287. 


von morgen ab nach der hierzu beſtimmten 
Stelle verlegt werden. — Die Nachrichten von 
der Mündung lauten günſtig, bei Plehnendorf 
und Bohnſack ſcheint jetzt, nachdem auch dort 
das Waſſer fällt, jede Gefahr beſeitigt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. April. 


Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 2217.30 
Warſchan 8 Tage 3 216,80 | 216,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,00 104,0 
Pr. 4% Conſolss 106,80] 108, 80= 
Polniſche Pfandbrirfe 5% 64,60 | 64.70 
bo. iquid. Pfandbriefe 58,00] 57,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,30 102,30 
Oeſterr. Banknoten 170,90 17075 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 239,75 240,40 
Weizen: gelb April⸗Mai 183,70 [183,70 
September⸗Oktober 183,20 184.20 
Loco in New⸗Nort 84¼% [ 85½¼ 
Roggen: loco f 142,00 J 143.00 
April⸗Mai 14170 J 142,00 
Juni⸗Juli 142,70 | 143,00 
September⸗Oktober 144.50 145,50 
Nüböl: April⸗Mai 52,70] 53,50 
September ⸗Oktober 48,70 | 49,40 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,59] fehlt 
do. mit 70 M do. 34.80] 35,10 
April⸗Mai 70er 34,10 | 34,30 
Aug.⸗Sep. 70er 3520 | 35,40 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 300% für andere ce 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,00 Gd. —,.— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 36,00 —.— 
April en. er 


* » ’ * ’ * 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 23. April. 


Kleie 
3,80 —3,90 
Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 23. April. 

Zum Verkauf: 2377 Rinder, 6385 Schweine, 
6231 Kälber und 9191 Hammel. — In Rindern Handel 
nur langſam, Markt ziemlich geräumt. la. 50--55, 
Ila. 45— 49, Illa. 4049, IVa. 35—39 Mk. — Schweine. 
Inländiſche la. 54, Ua. 51—53, Ila. 47-50 Mk.; 


Bakonier 51—54 Mk — Kälbermarkt geräumt. 1a. 


18-56, le 36-46 Pig, — Henn Teen Aus, 
hinterließ Ueberftand. 1a. 4146, bete £ 2 ei 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 24. April. War 
ſtand 1,92 Meter.. 8 
— . — . — 


Schwarz ganzſeid. Satin mer- 
veilleux v. Mk. 1.55 bis Mk. 9.80 
p. Met. — (13. Qual.) — verſendet roben, 

| und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Yabrif-Devst 
A. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. | 

| Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto 


Wer von Huſten, Heiſerkeit, 


eplagt iſt, leſe 
Schnupfen, Katarrh de 3 
über das beite aller Hüſtenmittel Dr. R. Bock s 
Pectoral (Huſtenſtiller). Erhältlich d Schachte 
M. 1 in den Apotheken. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung einer Hotel ⸗ 
wirthſchaft wird zum 1. Mai cr. eine 


zuverläſſige Wirthin 
gewünſcht. Meldungen und Zeugnißab ; 
ſchriften nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. 
54. 5 A ae Austragen von 
t 
1 ea Baues ke Bäckermeiſter. 
Ein tüchtiges Dienſtmädchen ſowie ein 
Kuhhirt finden von ſofort bei hohem 
Lohn Stellung. Wisniewski. 
5 Wygodra bei Thorn. 


Ein tüchtig. Laufburſche 


kann ſofort eintreten Seglerſtraze 144. 


Einen Laufburſchen 


verlangt ſofo S. Hirschfeld. 


1 herrſchaftl. Wohnung, im (. ‚Dänie- 
lowski’ihen Kaufe; 1. Etage, von ſofort 
od. .ipät, z. v. Roman, Schüllerſtr. 415. 
A ltitapt Nr. 169 md von 9 55 zwei 
große Wohnungen zu vermiethen. 
3. R. Hirschberger. 
reiteſtraße 452 iſt die 2, Etage, 
weiche Herr Julian Henius 
> bewohnte, vom 1. Juli d. J. 
7 zu vermiethen. Näheres im 
Lutlader von A.Ronenthal & Co. 


Freundl. möbl. Jimm, mit auch ohne 


117 


> 


oder zu Oſtern eintreten bei Burſchengel. von gleich zu vermiethen 
rm. Broese, Uhrmacher. f 


Schillerſtraße 410, 2 Treppen. 


“Verſetzungshalber iſt eine große 
Wohnung, 6 Zimmer u. Zubehör, Bader; 
ſtraße Nr. 55, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei L. Gelhorn, 


— En gut möbl. Zimmer, für 1 oder 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
im Glenden ⸗ Hospital ſteht dortſelbſt ein 
Termin am i 
Donnerstag, d. 25. April er., 

Vormittags 9 Uhr, 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 

Thorn, den 20. April 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein kräftiger und nüchterner junger 
Mann kann ſich zum 1. Mai als Wärter 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe melden. 

„Thorn, den 23. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band III — Blatt 80/143 — auf 
den Namen der Frau Pelagia Rosalie 
Müller, geb. Pomierska, welche mit 
ihrem Ehemanne Sebastian Müller 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, einge⸗ 
tragene, zu Katharinenflur belegene Gut 

am 13. Mai 1889, 


Sammtliche SCHULBUECHER aer Tanbed. 


rr 


Jeder Besucher erhält ein Geschenk. 2 @ Gänzlicher Ausver kauf a 
enthält u. A. folgende hochintereſſante Neuheiten auf dem Gebiete der modernen Mal⸗ 

Schuh- und 
Borki, ſämmtliche Reiſen des Deutſchen Kaiſers Wilhelm II. durch Europa und zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. Bemerke noch, 


Mein hier auf der Esplanade am Culmer Thor aufgeſtelltes 
14 
wegen Aufgabe des Geschäfts. 
kunft: Die wichtigſten Ereigniſſe im Deutſchen Reich, im Jahre 1889, zunächſt das 
zwar: Die Abfahrt von Kiel. Die Ankunft in Petersburg und Empfang dortſelbſt. daß alles elegante und dauerhafte Waare iſt. Auch iſt 


— led _ — — >; tan ran 
Kunst-Ausstellung. > m SEEN 
RIESEN - PANORAMA 
02 Verkaufe mein großes 
Leichenbegängniß des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, das Eiſenbahn⸗ Unglück zu Stiefel 5 Lager 2 
Die Ankunft in München ſowie auch der Empfang in Rom. — Gleichzeitig die Taufe 


des großen Kriegspanzers Umberto in Gegenwart des Deutſchen Kaiſers und Königs * Grundſtück zu verkaufen. 


Humbert von Italien, ſowie verſchiedene intereſſante Landſchaften und Anſichten. A W 
° Un sen, 


Es ſind weder Mühe noch Koſten geſcheut, dem verehrten Publikum ſtets das 
Eliſabethſtraße 263. 


Neueſte zu bieten. 

Um zahlreichen Beſuch bittet M. Heinemann. 
Zur Beluſtigung für Jung und Alt habe ich meine wohlbekannte Luftſchaukel BSZ Zi 
aufgeſtellt. 


ß ß 
Münchener Löwenbräu. — Nichts Neues 


aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer 


Generalvertretung: da eorg Voss. @icht- und Rheumatismus-Liqueur. 


Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 


Vormittags 10 Uhr 596 meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- 
vor dem unterzeichneten Gericht — Ausſchanſt Baderſtraße 9 0. 8 lungen, wenn noch nicht verknorpelt. Y 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 4 ver: Die vom Verein „Ressouree“ in meinem Geſchäftslokal Dr. Laton's Gicht- und Rheumatismus-Liqueur 


üher gepachteten Geſellſcha tsräume ſtehen von jetzt ab dem ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste 
ir ee e lg * a: jet bekannte Niederlage oder das General-Depot für Deutschland 


Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, b 1 Flasche 1 Dollar, in SD Ba ig 1 5 : 
= Einsegnungs-Anzüge, =: „ | Br: un Karat, 


ſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 515,97 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
342,60, 14 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 408 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 


der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift — ; ö 
des Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ — Sommer P aletot 8, Ee S e 1 ap 
ſchätzungen und andere das Grundftüd in größter Auswahl kauft man am billigſten bei * 7 7 . 185 

betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ A Lewin Schneidermeiſter, Culmerſtraße 346. & 4 N en Gans e en 
ſondere Kaufbedingungen können in 2 2 / & G > e Rarton-Cualitat, und 
5 e e Bes un > 90 er A H ü Y fertigt schnell und in 5 anter 

vgejehen werden. ren- 2, m je g 

Thorn, den ** März 1889. N it usführung an die 
Königliches Amtsgericht. a h STE TEE TR 
_Königliches Amt gericht. Neuheiten Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14.—21. April 1889 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Amand Robert Hermaun, S. des 

Kaufmanns Amand Muller. 2. Wladis⸗ 


dn Fin, Soft ud St, TS 
un aparte Formen, prächtige Farben, Die Hausbeſitzer, Monats z Oper 5 


n deren Keller überſchwemmt find, erſ i 
erſuche ich, £ 
ſich am Donnerſtag, den 25. d. Mts., (Vietoria⸗Saal.) 
5 8. Grundmann, Hulmacher. N a due be ern 1 Donnerſtag, 1 25. d. Mts.: 
DE rature 14183 un A u" „Netz einfinden zu wollen, um von dem e 
22 a aſt ſchne geile 6 fach ig 10 das 7 * * 
reichte Geſuch Kenntniß zu nehmen. W ff h d 
M. Schirmer. a en 80 mie d. 


Eliſabeth Margarethe, T. des Hautboiſt 
Albert 


. 4 


a Sinner 75 8 wir uns a hochgeehrten Publikum von] heitskauf in 
u mgegend anzuzeigen, i 2 j 
orn un 9 nauzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage welche in den hieſigen Schulen 


Breiteſtr. Nr. 448, Ecke der Schillerſtr. Glas⸗, Porzellanwaren, an neger Auflagen ue beten 
ein Schuh- und Stiefel⸗Geſchüft Rahmen, Spiegeln 3, een e eee ee 


2 i 2 > 7 Die Waaren find bedeutend im Preiſe 

eröffnen. Wir empfehlen unſer großes Lager in Herren⸗ j jede empfohlen die Buchhandlung von 

e e eee, Ba: e e und. ee eee E. F. Schwartz. 
..... — 


S. des Schloſſers Julius Boehnke. 17. * 
Geſellſchafteſch hen ſowie Hausſchuhen, in alen! und feſten Preiſen 
Hofer 


Maximilian, S. des Arbeiters Johann 
Saborowski. 


verſchiedenen Deſſins und neueſter Wiener Facon, ferner] verkauft werden 
b. als geſtorben: f 0 


Mädchen- und Kinder Stiefeletten und niedrige Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 


WER er sun... | Durch Aufgabe des Geſchäfts bietet Sämmtliche 
GeihäftsCröfuung "TE Te 
° ängefi rt = 


3 


| 
| 


1 


1. Hospitalitin Karoline Danielſen, 8 u ii, Schuhe mit ſehr geſchmackvollen Ausstattungen. | werden, um mit dem großen Vorra 1 | 
== RR 27 A 2 En 8 di 4 — CGenügende Mittel unterftügen uns, reelle und billige | zu räumen, billigſt Was a 0 f h ler, 1 
J. . Pa ern] Ledereinkäufe zu machen und die Waare aus beſten Materialien ti . 2 Per | 
hard, Kowalski, 18 T. alt, S. des Arbeit.] kaufen daher mit billigſter Preisnotirung. ir versichern, es Veri — — S. Aron 8 Erben. täglich friſch vom Faß, empfiehlt 
Ludwig Kowalski. 4. Stephan Adam Zweifel zur Zufriedenheit ausfallen wird und bitten bei Bedarf unſer Unternehmen Max ger, 
8 ES 3 AK, S. ae gütigſt 1 zu wollen. in Firma B. Zeidler. 
J L 25 i eſtellungen nach Maß ſowie PET Bromberger Borftadt, Mellinftr., 
Kall Heister 17 J. 8. M. 26 T. . Jo. ausgeführt. Maß ſezeie Renee ee 1 28 Bromberger Borftadt, Mellinftr., 


hanna Emma Wolff, 9 J. 1 M. 26 T., 
T. des Arbeiters Johann Wolff. 7. Stadt⸗ 
amme Julianna Sikorowska, 68 J. 8. 
Margarethe, 9 M. 12 T., unehel. T. 
9. Rudolf Julius, 13 St., S. d. Schmiede ⸗ 
meiſters Julius Schmiede. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Georg Erwin Zemke 
und Minna Henriette Olga Wentſcher, 


H. Penner & Co. Inne sbs k ee seit Wong 
. 0 ver ſofort zur Gärtnerei zu ver 

Perl 0 7 10080 pacht. Zu erfr. Altſt. Markt 436. 
a3 Mark, 


Feldbahn, 1000 mtr. Geleiſe er =... 


Ziehung: Unwiderruflich am 15. Mai. 


Graudenz. 2. Kaufmann Auguſt Ferdinand 7 
Naſitowski, Thorn und unverehel. Amanda faſt neu 1 Hauptgewinne: 
Margarethe Wolff, Leibitſch. 3. Schmiede offerirt zu billigem Preiſe 3 complette 4. und zweiſpännige 


geſelle Ludwig Kucharszewski und unvereh. 
Julianna Zacadzka, Thorn. 4. Arbeiter 
Kohann Kloſinski und Wittwe Barbara 
Mackiewicz, Thorn. 5. Arbeiter Stephan 
Rogowski u. unverehel. Anna Kwella, Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneidermeiſter Johannes Paul 
Ziegenhagen zu Alt-Kiſchau, Kreis Berent 
mit Henriette Wilhelmine Paſch. 2. Bahn; 
hofsarbeiter Guſtav Theodor Peplau zu 
Thorn mit Pauline Auguſte Kurth. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 
26 ril 


Am Freitag, den 100 er., 
Vormittags 10 Uhr werde ich in der 
Pfandkammer hierſelbſt 

1 Regulator, 1 Sopha mit rothem 

Plüſchbezug und 1 Sophatiſch 


E ; Equipagen 

J. N db 0 4 2 in Bromberg. u ns 

Q verf. Anweilung zur Rettung von Trunkſucht, mit 35 edlen, oftpreuf. Pferden und 

Unentgeltlie ene | nr aikenberg, Berlin, eg ri 
— „Straße 78. — 

gepräfte Da Möreiben, Tomte eidlich erhärtete Zeugniſſe. | General zt von 


Juvia zueg 


ift die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee- Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz ift in Colonialw.-, Droguen- 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


2 * * — 
edicinal-Ungarweine 


—— ——ʃ3j 


5 = Leo Wolff 
e i 


Königsberg Pr., Santftraße Nr. 2. 
OOC qu Company | 


Hoflieferanten. 


Vorräthig bei den Herren 
R. Weinmann. 
C. Dombrowsky. 


n 
N Goldene Medaillen; Wien 1888 Hanınooer1885.Brüssc 1088 Oslende 1868. 


"YUIOMFIOSSIL PL-SYINISUN 


a meiftbietend gegen baare Zahlung R 3 5 0 ee aitnälr 
Bere 2 eg „„ ene Dr. J. Bischof 
ran einen a) Tr | ee | SDR en 
Nr. 38, neben der Fenskeiſchen 2 Fr 2 Hanno be. 1 Al 2 bei gleicher Güte bedeutend n Wei. Aae 
Ziegelei ſind noch die L maſſiven — München, Iller, Frag, Gnenhagen,soroie allen Haupe » billiger als französischer. * | a hen 
Wohnhäuſer und mehrere ber] eee r flir, Belgiens und Hollands on Man verlange stetaEilausties mit unterea tet durch d. berühmtesten 
Directer 


erkehr mur mit Wiederver 


reits abgeſteckte Bauparzellen bei ge⸗ Aerzte als bestes 


ringer 1 zu ver⸗ 8 tät — t R „73233 ²˙ AAA Stark ittel 1 
ua , breiswerkh 1, en anitätsweine ersten Ranges , Leer Sahne a ane e . Dark 


C. Pietrykowski, 
G.⸗A., Thorn, Neuſtädt. Markt 255, II. 


5 ü 5 5 
n ey Niederl ür T ffiziers. Anfr. i. d. Exp. 
Marien“ u. Bückerſtr.- Ecke 281, 1 Tr. ederlage für Thorn bei J. 8. Adolph. 9. Jig. unter M. 750. 


= 7 7 ri — — TC nn men 
Fur die Nevaktion verantwortlich: Guftan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, Penſion geboten in der Stärkungsmittel und als Dessertwein 


M. Raschkowski, Thorn. 
a Caffe⸗Lagerei, Neuſtädt. Markt 


DER” 

Vermuth ete. in u. 5 Fl. Der amilie eines inaetiven 5 3 Verkauf zu Original-Preisen 
DER” 
RT 


? 


